
DER LESER hat das Wort

Erst mit 50 Jahren genügend Parteierfahrung ?
Hat sich die Erkenntnis, daß sich in den 

letzten Jahren die moralisch-politische Ein
heit unseres Volkes gefestigt hat und das 
Bewußtsein unserer Menschen gewachsen 
ist, schon in allen Leitungen und bei allen 
Genossen der WPO in Dresden durch
gesetzt? Spiegelt sie sich in der Arbeit mit 
allen Genossen und Werktätigen wider?

In vielen WPO ist das der Fall. Besonders 
nach dem VI. Parteitag ist ihre politische 
Massenarbeit wirksamer. Es gibt hervor
ragende Beispiele für eine umfassende 
Mobilisierung der Kräfte in den Bereichen 
der WPO 200, 198, 503 u. a. Das ist jedoch 
noch nicht in allen Wohngebieten so. Be
sonders bei einigen älteren, erfahrenen Ge
nossen führt das Nichterkennen des Neuen, 
das Haften an alten Vorstellungen oft noch 
zu sektiererischem Verhalten. Stark traten 
solche Erscheinungen beim Aufbau eines 
einheitlichen Agitationssystems auf. So gab 
es Leitungen der WPO, die bei der Ein
beziehung der Genossen aus den BPO den 
Standpunkt vertraten: „Das wird sowieso 
nichts, denn die Genossen kommen nicht 
zur Mitgliederversammlung und arbeiten 
auch nicht mit.“ Die Leitungen der WPO 
515 und 526 gingen z. B. mit sehr vielen 
Vorbehalten an die Vorbereitung ihrer Ge
samtmitgliederversammlung. Ihr Pessimis
mus wurde jedoch durch die gute Beteili
gung und durch die Bereitschaft der Ge
nossen, im Wohngebiet mitzuarbeiten, 
regelrecht über Bord geworfen. Wie in die
sen beiden WPO, so trugen auch in anderen 
gute und oft beispielhafte Ergebnisse zur 
Überwindung überholter Auffassungen und 
Erfahrungen bei.

Mit verschiedenen WPO diskutierten Ge
nossen unserer Arbeitsgruppe WPO bei der 
Stadtleitung Dresden über die Ursachen des 
mangelhaften Versammlungsbesuches. Er 
lag unter 50 Prozent. Auch hier zeigte sich, 
daß durch die Meinung, es habe keinen 
Zweck, bedeutende Kräfte nicht einbezogen 
wurden. Einen Teil der Genossen bezeich- 
neten sie als sogenannte „Inaktive“. Diesen 
Leitungen haben wir empfohlen, offene, 
kritische Aussprachen besonders mit den 
Genossen zu führen, die unentschuldigt der 
Gesamtmitgliederversammlung fernblieben.

Gleichzeitig sollten sie aber auch Erfahrun
gen gut arbeitender WPO nutzen und sich 
bemühen, jede Enge in der Arbeit zu über
winden. Nicht zuletzt wurden gerade da
durch bei der Schaffung eines einheitlichen 
Agitationssystems die besten Ergebnisse er
zielt.

In kurzer Zeit gelang es, in über 300 WPO 
das einheitliche Agitationssystem aufzu
bauen. Vorbehalte und falsche Auffassungen 
wurden durch die Praxis widerlegt. Selbst
verständlich hat sich unsere Arbeits
gruppe auch mit einigen Parteisekretären 
der BPO auseinandergesetzt, die über ihre 
Genossen noch nicht die Hilfe für die WPO 
organisiert hatten. Erst nach einer solchen 
Auseinandersetzung auch mit dem Partei
sekretär des VEB Tabak- und Industrie
maschinen Dresden änderte sich das. Diese 
BPO leistet jetzt eine gute Erziehungsarbeit 
unter den Genossen und organisiert so die 
Hilfe für die WPO.

In der Zusammenarbeit mit den Genossen 
aus den BPO beweisen die Leitungen der 
WPO 504/G5, 518 und viele andere, wie alte, 
erfahrene Genossen gemeinsam mit der von 
Schwung erfüllten Jugend die Aufgaben 
meistern. Ihre Erfolge bestätigen, wie rich
tig ihre Methoden sind. Erfahrung und Ver
trauen gehen hier Hand in Hand mit dem 
Elan und dem Wissen der jungen Genossen. 
Auch das ist leider noch nicht überall so. 
Manche Genossen, die im Kampf für die 
Interessen der Arbeiterklasse und für un
sere Partei Hervorragendes geleistet haben, 
verhalten sich jungen Genossen gegenüber 
sektiererisch. Einige müssen sich frei 
machen von einer solchen Einstellung, daß 
man erst mit etwa 50 Jahren genügend 
Parteierfahrung besitzt oder daß nur solche 
Genossen als vollwertig anerkannt werden 
können, die vor 1933 in die Partei eintraten. 
Diese Erscheinungen des Sektierertums gibt 
es in den WPO 522/23, 525 und 564. In Lei
tungssitzungen, Mitgliederversammlungen 
oder bei der Anleitung der Parteisekretäre 
erfolgten mit solchen Genossen bereits 
kameradschaftliche Auseinandersetzungen. 
Den Genossen wurde empfohlen, junge 
Parteimitglieder . in die Leitungstätigkeit 
mit einzubeziehen, Vertrauen zu ihnen zu
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